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Gröfßte der Abteporträts VO arl Fetzer, Benno Pointner, Othmar Helferstorfer
un:! ermann Peichl. ber den sogenannten Schottenmeister un:! seinen einmali-
geCmH Riesenaltar 1 Kapitelsaal hätte 109078  ' sich. Fundierteres erwartert, nicht LLUTI ein
Referieren des Berichts des Bundesdenkmalamtes. 1098028 nicht gzut daran tate,
uch 1mM Pressehaus St Pölten die wohltuende Einführung des Registers eiım
Schottenband für die weiteren Bände und Neuauflagen übernehmen? ESs könnte
dies jedem einzelnen Band un der Gesamtreihe 1LUTX zuträglich sein un:! ware da-
miıt eın weıiterer Schritt hin auf die Unentbehrlichkeit dieser Stiftsreihe des St
Pöltener Verlagshauses.

Gregor Lechner OSBoöttweig

Franz un Georg JELAND in Zusammenarbeit mit Birgit URR
Die Behördenorganisation Vorderösterreichs (979)}  - 1753 his 1805 Un die Beamten
ın Verwaltung, Justiz und Unterrichtswesen l Veröffentlichungen des Alemanni-
schen Instituts Freiburg Br Nr. 43), Bühl/Baden: Konkordia 1977, 594
Fine fundierte Verwaltungsgeschichte ist 1ine unerläßliche Voraussetzung für das
erständnis absolutistischer Staaten Die österreichischen Vorlande, e1in durch die
habsburgische Territorialpolitik entstandenes „Herrschaftliches Konglomerat“”
Bader) 1m Elsaß, der Nordschweiz un! dem deutschen Südwesten sind 1mM histo-

rischen Bewulßtsein der Nachwelt kaum noch vorhanden. Der Versuch, die Verwal-
tungsgeschichte dieses Gebildes rekonstruieren, stößt, bedingt durch große
Aktenverluste 1mM Jahrhundert, auf gravierende Schwierigkeiten. Die Autoren
des anzuzeigenden Werks haben sich deshalb der besten dokumentierten eit
der Staats- un Verwaltungsreformen Marıa Theresias und ihrer Nachfolger
gewandt.
In der umfangreichen Einleitung legt Franz Quarthal einen auf archivalischer Basié
erarbeiteten Abriß der vorderösterreichischen Verwaltungsgeschichte jener eit
VOT, 1n der die Auswirkungen der Reformen, die sich ja nicht auf die Zentral-
behörden beschränken, sondern die gesam(te Verwaltung bis hinunter den
Dorfgerichten erfassen sollten, auf die einzelnen Behörden der Vorlande schildert.
Der Hauptteil des Bandes bildet jedoch die Wiedergabe des Personalstands der
vorderösterreichischen Behörden nach den gedruckten chematismen VO  - 1768 bis
O mıit Ergänzungen aus archivalischen Quellen. Bis Z etzten Amtsdiener ist
hier das Personal der Verwaltung verzeichnet ıne kaum überschätzende
prosopographische Quelle. Ein wichtiger Bestandteil des Werks sind uch die VO  -}

eorg Wieland erstellten Karten der Vorlande, die ine echte Bereicherung der
südwestdeutschen Landeskunde darstellen. Daneben konnten dem Band Abbil-
dungen, VOT allem Beamtenbildnisse, beigegeben werden. Eın umfassendes Orts-
un! Personenregister erschließt das wichtige Werk, das eın Handbuch VO  z} bleiben-
dem Wert darstellt.
uch die Geschichtsforschung des Benediktinerordens kann aus dem Werk Gewinn
ziehen: wird durch die Liste der Lehrenden den Freiburger un! Konstanzer
akademischen Gymnasıen 300 S 446 die personelle Verflechtung des Lehr-
körpers mıiıt den untier österreichischem Schirm stehenden Benediktinerabteien
deutlich. Beispielsweise lehrte 1796/98 1n Konstanz der Wiblinger Benediktiner
Gregor Ziegler, der später Protessor 1n Linz un Wien, schließlich Bischof in Linz
wurde (Nr. uch für die Erforschung der Beamten-Elite der geistlichen un
weltlichen Herrschaften Oberschwabens ist mıit den Personal-Listen des Werks eın
wichtiges Hilf£fsmitteln
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